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B. Greiner u.a. (Hrsg.): Heiße Kriege im Kalten Krieg

Ãhnlich wie bei der Erforschung des Kolonialismus,
wo sich schon vor einiger Zeit zunÃ¤chst der Blick von
den Zentren auf die Peripherie verlagerte, bis schlieÃlich,
in Umkehrung der Perspektive, gewissermaÃen âdas Im-
perium zurÃ¼ckschlugâ, so hat sich auch die Geschichts-
schreibung des Ost-West-Konflikts zwischen 1945 und
1989 neuerdings vom direkten VerhÃ¤ltnis der Super-
mÃ¤chte und Europa als zentralem Schauplatz des Kal-
ten Kriegs ab- und verstÃ¤rkt anderen Regionen zuge-
wandt â mit dem Ziel, ein genaueres Bild der gut 40 Jah-
re wÃ¤hrenden âTeilung der Weltâ zu erhalten. Zuletzt
beispielsweise: Westad, Odd Arne, The Global Cold War.
Third World Interventions and the Making of Our Times,
Cambridge 2006.

Dies ist nicht allein demAufkommen des Schlagworts
âGlobalisierungâ seit Mitte der 1990er-Jahre geschuldet,
sondern wohl auch der internationalen Entwicklung seit
dem Ende des Ost-West-Konflikts, die bislang weit we-
niger friedlich verlief als nach Mauerfall und Unter-
gang der Sowjetunion hÃ¤ufig erwartet. Die Betrach-
tung des Kalten Kriegs Ã¼ber die hochgerÃ¼stete, unter
der Drohung atomarer Vernichtung stehende, aber ohne
grÃ¶Ãeren militÃ¤rischen Konflikt lebende nÃ¶rdliche
HemisphÃ¤re hinaus zeigt dann schnell, dass von einer
Epoche des âlangen Friedensâ Gaddis, John Lewis, The
Long Peace. Inquiries into the History of the Cold War,
New York 1987. kaum die Rede sein kann.

Mit einer Reihe der in der so genannten Dritten
Welt gefÃ¼hrten âheiÃenâ Kriege und ihrer Bedeu-
tung im Kontext des Ost-West-Konflikts beschÃ¤ftigt

sich der von Bernd Greiner, Christian Th. MÃ¼ller und
Dierk Walter herausgegebene Sammelband, der auf eine
Tagung des Hamburger Instituts fÃ¼r Sozialforschung
(HIS) vom Mai 2004 zurÃ¼ckgeht. Dies war die zwei-
te Tagung der Konferenzreihe âZwischen Totalem Krieg
und Kleinen Kriegen. Studien zur Gesellschaftsgeschich-
te des Kalten Kriegesâ, die 2002 am HIS etabliert wur-
de. Einige BeitrÃ¤ge erschienen bereits an anderen Or-
ten; siehe Zeithistorische Forschungen/Studies in Con-
temporary History 2 (2005), H. 1: Kriege nach dem Zwei-
ten Weltkrieg, auch online unter URL: İn 13 Fallbeispie-
len soll âin erster Linie die QualitÃ¤t und Struktur der
Konfliktlogik im Einzelfallâ (S. 11) hinterfragt, also un-
tersucht werden, welche Rolle die âFaktoren des Kal-
ten Kriegsâ im VerhÃ¤ltnis zu anderen Determinanten
in den jeweiligen militÃ¤rischen Auseinandersetzungen
gespielt haben.

Als Auswahlkriterium galt ein begrÃ¼ndeter âAn-
fangsverdachtâ, dass es sich tatsÃ¤chlich um âStell-
vertreterkriegeâ handelte, wie es zeitgenÃ¶ssisch und
auch historiografisch bis heute noch oft pauschal heiÃt,
oder doch zumindest eine âBedingtheit durch die globa-
le Blockkonfrontationâ anzunehmen war. NÃ¤her unter-
sucht werden in dem Band der griechische BÃ¼rgerkrieg
1946-1949 (Jon V. Kofas), die von der Kolonialmacht
GroÃbritannien bekÃ¤mpften âEmergenciesâ in Mala-
ya und Kenia 1948-1960 (Dierk Walter), der Koreakrieg
1950-1953 (Bruce E. Bechtol, Jr.), der âAbnutzungskriegâ
in Vietnam 1965-1973 (Bernd Greiner), der Wettbewerb
der SupermÃ¤chte in SÃ¼dasien sowie die von Indien,
Pakistan und China gefÃ¼hrten Regionalkriege 1954-
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1972 (Amit Das Gupta), der Kalte Krieg in SÃ¼dafrika
(Elaine Windrich), die HintergrÃ¼nde der sowjetischen
Invasion in Afghanistan 1979 (David N. Gibbs), der
BÃ¼rgerkrieg in El Salvador 1980-1992 (James S. Corum),
der indonesische Kolonialkrieg in Osttimor 1975â1999
(Brad Simpson), der irakisch-iranische Krieg 1980-1988
(Henner FÃ¼rtig), Ãgypten im Kalten Krieg (Thomas
Scheben), die Nahostkriege zwischen Israel und seinen
Nachbarn (Bruce Kuniholm) sowie die Interventionen
Kubas in Afrika 1975-1991 (Piero Gleijeses).

Den einzelnen Untersuchungen gehen drei
Ã¼bergreifende BeitrÃ¤ge voran. Robert J. McMahon
ordnet die âheiÃen Kriegeâ allgemein in den Kalten Krieg
ein und streicht heraus, dass sowohl aus amerikanischer
als auch aus sowjetischer Sicht die Dritte Welt ab den
1950er-Jahren zum âwichtigstenâ oder gar âentschei-
dendenâ Schauplatz der Ost-West-Konfrontation wurde.
McMahon betont dabei die Bedeutung von Faktoren wie
politischer GlaubwÃ¼rdigkeit und atomarem Gleichge-
wicht oder die SpielrÃ¤ume fÃ¼r die im RÃ¼ckzug be-
findlichen europÃ¤ischen KolonialmÃ¤chte einerseits
und die UnabhÃ¤ngigkeitsbewegungen andererseits, die
das âSystem des Kalten Kriegsâ geschickt fÃ¼r eigene
Zwecke ausnutzten. Seine Feststellung allerdings, der
Kalte Krieg habe âVerlauf, Richtung und Dauer fast je-
der dieser Auseinandersetzungen machtvoll beeinflusstâ
(S. 33), wird von den Einzeluntersuchungen des Bandes
gelegentlich in Frage gestellt.

Der gedankenreiche und konzeptionell hervorste-
chende Beitrag von Marc Frey Ã¼ber âMuster von In-
teraktionenâ zwischen den USA und der Dritten Welt
weist unter anderem auf den dort â im Gegensatz zum
bipolar organisierten Europa â vorherrschenden Poly-
zentrismus hin, insbesondere bei Dekolonisierungskon-
flikten. Dieser war innerhalb der âfreien Weltâ anzutref-
fen, wo die Vereinigten Staaten und ihre europÃ¤ischen
VerbÃ¼ndeten hÃ¤ufig Ã¼berkreuz lagen, und auch im
âkommunistischen Lagerâ, wo der Sowjetunion in der
Volksrepublik China schnell ein Konkurrent erwuchs.
Frey verweist auch auf die Bedeutung ideologischer
Grundvorstellungen und kultureller VorprÃ¤gungen bei
Washingtoner EntscheidungstrÃ¤gern, auf die Rolle von
Geheimdiensten und bilateralen Polizeiausbildungspro-
grammen.

Etwas unbefriedigend ist dagegen der spiegelbild-
liche Beitrag von Roger E. Kanet Ã¼ber âsowjetische
MilitÃ¤rhilfe fÃ¼r nationale Befreiungskriegeâ. Abgese-

hen von seltsamen Begriffen wie âisraelischer Imperialis-
musâ (S. 61), womit Kanet mÃ¶glicherweise dem Duk-
tus seiner Quellen folgt, ist sein VerstÃ¤ndnis sowjeti-
scher AuÃenpolitik vergleichsweise eindimensional und
nicht immer leicht nachzuvollziehen. Nach Kanets Ein-
schÃ¤tzung war die Sowjetunion um 1979 aufgrund ih-
rer internationalen Interventionen auf demHÃ¶hepunkt
ihrer Macht, die dann aber doch recht abrupt zerfiel, oh-
ne dass der von US-PrÃ¤sident Ronald Reagan Anfang
der 1980er-Jahre vollzogene âRollentauschâ (nun unters-
tÃ¼tzten die USA, und nicht mehr die Sowjetunion, welt-
weit Guerillas gegen instabile und unpopulÃ¤re Regime)
dabei ein âHauptfaktorâ gewesen wÃ¤re (S. 78).

Unterschiedliche QualitÃ¤t haben auch die Einzel-
studien. Herausragend ist der brillante, quellenreiche,
panoramaartige Essay Bernd Greiners Ã¼ber den Viet-
namkrieg (âDie Blutpumpeâ). Greiner betont einerseits
den exzeptionellen Charakter dieses Kriegs; andererseits
nimmt er ihn als Ausgangspunkt fÃ¼r vergleichende
Ãberlegungen. So verweist er auf den Zusammenhang
zwischen asymmetrischem Krieg und entgrenzter Ge-
waltanwendung bzw. die Verwendung âsymmetrischer
Mittelâ hÃ¶chst unterschiedlicher Kriegsgegner.

In anderen Untersuchungen wird dagegen auf ei-
ne eingehendere Betrachtung der Natur der jeweiligen
âheiÃen Kriegeâ oft verzichtet. Bemerkenswert sind vie-
le BeitrÃ¤ge dennoch. Sie zeigen unter anderem, dass den
EinflussmÃ¶glichkeiten der SupermÃ¤chte, beispiels-
weise in den FÃ¤llen Nahost oder Indien/Pakistan, ge-
legentlich enge Grenzen gesetzt waren. Zu bedauern
ist, dass mit der Ausnahme GroÃbritanniens, fÃ¼r das
Dierk Walter globalpolitisches Denken und die Dau-
erhaftigkeit strategischer Elemente womÃ¶glich etwas
Ã¼berbetont, andere MÃ¤chte wie Frankreich oder Chi-
na nicht als eigenstÃ¤ndige Akteure beleuchtet werden.
Generell hÃ¤tte eine grÃ¶Ãere Einheitlichkeit der Auf-
sÃ¤tze mÃ¶glicherweise ein grÃ¶Ãeres MaÃ an verglei-
chenden Erkenntnissen erbracht.

Die in der âWahrnehmung des Kalten Krieges […] do-
minante Logik eines bilateralen globalen Konfliktes zwei-
er nahezu monolithischer BlÃ¶cke aufzubrechenâ (S.
11) ist das Hauptanliegen der Herausgeber. Diesem An-
spruch wird der insgesamt anregende Band ohne Zwei-
fel gerecht. Er steckt ein faszinierendes, fÃ¼r kÃ¼nftige
Forschungen noch sehr umfangreiches Feld der interna-
tionalen Geschichte ab.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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